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Notarztkurs unter COVID-Bedingungen –Wie soll das denn gehen?
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Wir berichten über ein Fortbildungskon-
zept unter Pandemiebedingungen im Rah-
men der Weiterbildung zum Notarzt. Nach
den Weiterbildungsordnungen ist zur Er-
langung der Zusatzqualifikation Notfall-
medizin neben der klinischen Weiterbil-
dung und dem Einsatzpraktikum auf
einem arztbesetzten Rettungsmittel auch
eine Kursfortbildung erforderlich. In dieser
80 Stunden umfassenden Fortbildung
werden in einem differenzierten Stunden-
plan nach dem Kursbuch Notfallmedizin
der Bundesärztekammer theoretische und
praktische Kenntnisse und Fertigkeiten zur
prähospitalen Notfallversorgung vermit-
telt. Neben der Vermittlung theoretischer
Lerninhalte durch Vorträge geht es in we-
sentlichen Kursanteilen auch um Praxis-
training von Fallbeispielen und das Üben
von Skills in kleinen Trainingsgruppen.

Seit Jahren veranstaltet die Fortbildungs-
akademie der Ärztekammer Hamburg in
Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemein-
schaft in Norddeutschland tätiger Notärz-
tinnen und Notärzte e.V. (AGNN) einen
solchen Kurs für etwa 60 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer und so war es auch in die-
sem Jahr für die erste Novemberwoche
2020 geplant. Unglücklicherweise stiegen
in Deutschland die Zahlen der Neuinfek-
tionen mit COVID-19 in den Wochen vor
dem geplanten Kurstermin so deutlich an,
dass in Politik und Gesellschaft, aber auch
in unseren Kliniken die Maßnahmen zur
Eindämmung der Pandemie verschärft
werden mussten.

Vielerorts werden derzeit medizinische
Fortbildungen abgesagt und Dienstreise-
genehmigungen nicht erteilt. Gleichzeitig
verdichten sich Hinweise, dass sich die
Prognose von Notfallerkrankungen unter
COVID-19-Bedingungen aus verschiede-
nen Gründen verschlechtert. Andererseits
besteht ein Bedarf an Angeboten notfall-
medizinischer Aus- und Fortbildung, um
die Besetzung der Rettungsmittel auch zu-
künftig gewährleisten zu können. Die All-
gemeinverfügungen der Bundesländer er-
lauben berufsbezogene Fortbildungen,
besonders auch im Bereich Rettungsdienst
und Katastrophenschutz zur Sicherung
dieser kritischen Infrastruktur [1]. Unter
diesen Bedingungen waren wir zu um-
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fänglichen Erwägungen über die Durch-
führbarkeit eines solchen Kurskonzepts
gezwungen. Ist der Kurs relevant oder
kann man ihn verschieben (ausfallen las-
sen?), gibt es sichere Konzepte zur Durch-
führung von Vortragsveranstaltungen?
Wie geht Skillstraining in Pandemiezeiten?
Kann man praktische Fallbeispiele bearbei-
ten, ohne das Risiko zu weit anzuheben?
Welche Kursgröße ist unter Berücksichti-
gung von Sicherheit, aber auch Wirt-
schaftlichkeit sinnvoll? Nach langen Dis-
kussionen der Kursleiter mit der Akademie
der Ärztekammer und den hygienisch Ver-
antwortlichen haben wir uns entschieden,
den Kurs durchzuführen und stellen hier
das Konzept dazu vor:

Jeder Kursteilnehmer und alle Tutoren
mussten zu Kursbeginn einen negativen
PCR-Test vorweisen, der nicht älter als
48 h sein durfte. Im Vorfeld nahmen die
Teilnehmer an einem Online-Lernmodul
teil, welches die Präsenzzeiten verringerte.
In allen Veranstaltungsräumen herrschte
durchgehend Maskenpflicht, für alle TN
wurden FFP2-Masken ausgegeben. Zusätz-
lich wurden für die Veranstaltung Ab-
standsregeln vorgegeben (mindestens
1,5m) und durch ein entsprechendes
Raumkonzept verwirklicht. Dafür wurden
3 Vortragsräume durch Medien so zusam-
mengeschaltet, dass alle Teilnehmer den
Referenten und die Präsentation auf ihrer
jeweiligen Projektionswand sehen konn-
ten. Alle Räume waren zudem mit Ton-
technik durch Mikrofone und Deckenlaut-
sprecher in beide Richtungen verbunden,
der Referent konnte über Videoprojektio-
nen jeweils alle Räume einsehen. Dadurch
konnten alle TN während der Vorträge und
Diskussionen miteinander kommunizie-
ren, gleichzeitig war dadurch ein ausrei-
chender Abstand für alle TN gewährleistet.
Außerdem waren regelmäßige kurze Lüf-
tungspausen der Vortragsräume, in der
Regel nach jeweils 45 Minuten, vorgege-
ben, was der Lernphysiologie zusätzlich
entgegenkam.

Für die praktischen Übungen mussten
durchgehend FFP2-Masken getragen wer-
den. Es wurden Kleingruppen gebildet,
die am Anfang des Kurses einmal einge-
teilt und dann nicht mehr durchmischt
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wurden. Damit konnte gewährleistet wer-
den, dass möglichst nur kleine Cluster di-
rekter Kontakte entstanden sind, die zu
den praktischen Übungen jeweils unter
sich bleiben konnten. Neben Händedes-
infektionsmittel-Spendern und desinfizie-
render Reinigung der Übungsmaterialien
nach jedem Einsatz wurden weitere stren-
ge Hygienevorgaben durch die Fortbil-
dungsakademie vorgegeben. Insbeson-
dere für die Versorgung mit Essen und Ge-
tränken im Rahmen der ganztägigen Ver-
anstaltungen wurden durch ein Aus-
gabekonzept, eine sehr klare Wegefüh-
rung und durch ausreichend große Raum-
angebote vermeidbare Kontakte unter-
bunden. Vom Rahmenprogramm mit for-
mellen und informellen Punkten wurde
Abstand genommen. Insgesamt haben
wir uns mit vielen Maßnahmen an unse-
rem Klinikalltag im Umgang mit der Pan-
demie orientiert und damit auch mög-
lichst einfache und von allen Kursteilneh-
merinnen und ‑teilnehmern nachvollzieh-
bare Lösungen vorgegeben. Wir haben
das Ergebnis evaluiert: In einem zeitlichen
Abstand von 7–14 Tagen nach Abschluss
des Kurses haben wir die TN strukturiert
befragt, um herausfinden zu können, ob
das Kurskonzept in Bezug auf die Hygiene-
maßnahmen erfolgreich gewesen ist. Die
beschriebenen Hygienemaßnahmen wur-
den durchgehend als „angemessen“ be-
wertet und haben damit eine große Ak-
zeptanz gefunden. Kein TN ist während
oder nach Abschluss des Kurses an CO-
VID-19 erkrankt oder hat ein positives
Testergebnis berichtet. Insgesamt waren
die TN besonders dankbar, dass wir mit
den gemeinsamen Anstrengungen die
Durchführung des Kurses ermöglicht ha-
ben.

In der Diskussion haben wir folgendes ge-
lernt:

Über einige Monate waren Notarztkurse in
Deutschland abgesagt worden. Gleichzei-
tig ist aber der erfolgreiche Besuch des
Notarztkurses eine notwendige Vorausset-
zung für die Erlangung der Zusatzweiter-
bildung und damit für die Tätigkeit als Not-
ärztin oder Notarzt. Die Verzögerung der
Kursteilnahme über viele Monate, per-
spektivisch unter den derzeitigen Bedin-
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gungen über mehr als ein Jahr, erscheint
uns in der Beurteilung der Gesamtlage kei-
ne sinnvolle Option mehr. Wir alle haben in
den Kliniken über viele Monate Umgangs-
konzepte mit der Pandemie erlernt und
umgesetzt. Es ist aus unserer Sicht völlig
gerechtfertigt, diese erlernten Konzepte
besonders für systemrelevante Fortbildun-
gen einzusetzen und Kurse mit einem ent-
sprechenden Hygienekonzept durchzufüh-
ren. Es bedarf bei der Durchführung sol-
cher Kurse unter den genannten Bedin-
gungen einer hohen Compliance der Teil-
nehmer und einer sicheren Führung durch
die Kursleiter und die MA am Veranstal-
tungsort. Dafür bedarf es im Vorfeld und
während der Durchführung einer klaren
Kommunikation der Regeln und Bedingun-
gen sowie einer besonderen Anstrengung
der Kursleiter, Referenten und Tutoren.
Anzumerken ist, dass im Veranstaltungs-
zeitraum in Hamburg ein „Teil-Lockdown“
herrschte [1], sodass auch außerhalb der
Kurszeiten für die Teilnehmer und Tutoren
die Kontakte limitiert waren. Das Ergebnis
unserer Evaluation und die insgesamt
hohe Zustimmung unserer TN hat uns
14
deutlich gemacht, dass solche Konzepte
erfolgreich und mit großer Zufriedenheit
für alle Beteiligten durchgeführt werden
können. Wir bedanken uns ausdrücklich
bei allen beteiligten TN, Referenten und
Tutoren für den Einsatz bei diesem Kurs.
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